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DIE BÜRGERZEITUNG FÜR MÖCKERN, WAHREN UND LINDENTHAL

NEUES vom ANKER!

Wie geht es weiter mit dem ANKER ?

Nach mehrwöchigem Stillstand am Bauvorhaben ANKER
geht es nun weiter.
Ein Rückblick: Im Mai dieses Jahres waren die Arbeiten
eingestellt worden, als am Saalgebäude hinter den ent-
fernten Verkleidungen so große Bauschäden zu Tage tra-
ten, dass das Gebäude nicht mehr betreten werden durfte.
Die dadurch notwendig gewordenen Sicherungsmaßnah-
men am Saalgebäude und gutachterlichen Untersuchun-
gen zur Sanierungsfähigkeit sind endlich abgeschlossen,
so dass am 15.9.2014 mit den Abbrucharbeiten am Knei-
pengebäude, der Wolffstr. 2 und dem Küchengebäude be-
gonnen werden konnte. Inzwischen ist der Abriß beendet,
und die Beräumung der Baustelle ist in vollem Gange.
Mitte Oktober soll dann mit den Rohbauarbeiten an der
Wolffstr. 2 begonnen werden.
Allerdings bedingte der notwendig gewordene erhöhte
Sanierungsaufwand für den Saal eine Überarbeitung der
Planung und der Fördermittelbeantragung. Es werden
Mehrleistungen und damit Mehrkosten entstehen, die
auch zu einer Bauzeitverlängerung führen. Der Stadtrat
muss dazu einen neuen veränderten Baubeschluß fassen.
Die Vorlage dafür wird zur Zeit erarbeitet, damit die Be-
schlußfassung endlich Ende des Jahres erfolgen kann.
Ein Fertigstellungstermin konnte uns nicht genannt wer-
den.
Hoffen wir, dass die Fertigstellung und die Neueröffnung
nicht allzu lange auf sich warten lassen und daß dann
noch das Sprichwort zutrifft „Ende gut – alles gut".

Text und Fotos: Karl-Heinz Kohlwagen, BV

Der ANKER im Jahre 2010

Der ANKER am 02.10.2014
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Das Wahrener
Geschichtsbuch

Ankündigung

Ankündigungen

Spendenübergabe
Bürgerberatungsstätte und Redaktion

„VIADUKT“
Georg-Schumann-Str. 294
04159 Lpz. · Tel.: 90 11 781

e-mail: bv-moeckern-wahren@gmx.de
www.bv-moeckernwahren.de

Sprechzeiten:
Mo, Mi 9.30 – 15.30 Uhr
Di, Do 9.30 – 16.00 Uhr

Fr 9.30 – 14.00 Uhr

– Die Bürgerzeitung für Möckern und
Wahren – Nr. 133, Oktober 2014
Herausgeber:
Bürgerverein Möckern/Wahren e.V.,
Georg-Schumann-Str. 294
04159 Leipzig
Tel.: 0341 - 90 11 781
Bankverbindung: Sparkasse Leipzig
IBAN: DE84 860 555 92 1100454094
BIC: WELADE8LXXX
Verantw.: Roland Wächtler
Redaktion: Büro des Bürgervereins
Auflage: 10.000, wird kostenlos in Haus-
halte verteilt, Zusendung 8,70 EUR/Jahr

Veröffentlichte Leserbriefe geben die Mei-
nung des Verfassers wieder und stimmen
nicht in jedem Fall mit der Redaktion übe-
rein.

Redaktions- und Anzeigenschluss
fur den VIADUKT, Ausgabe 134

Inserate: 02.12.14, Texte: 02.12.14
Auslieferung: 12.12.14

Achtung: neu im Bü̈rgerverein!
Ab sofort sind sämtliche Ausgaben des

VIADUKTs (1–131) auf einer CD zum
Preis von 2,50 Euro und die

2. Auflage der Broschur „Von der Kiesgrube
zum Auensee“ (Preis 10 Euro) zu unseren
Öffnungszeiten im Büro des BV erhältlich.

Das Buch von Herrn Karsten Brösel „Möckern
& Wahren“ ist wieder vorrätig.

*** STADTTEIL AKTUELL ***

IN EIGENER SACHE

IMPRESSUM

Das Wahrener Geschichtsbuch ist fertigge-
stellt! Diese interessante und informative
Publikation über unseren Stadtteil Wahren
ist in der Geschäftsstelle des Bürgervereins
Möckern-Wahren e. V. zu einem Preis von
19,95 Euro käuflich zu erwerben.

Einladung zur Mitgliederversamm-
lung mit Vorstandswahl und

anschließender Weihnachtsfeier!

Der Bürgerverein Möckern/Wahren e.V. lädt
alle Mitglieder am Freitag, dem 05.12.2014
um 18 Uhr zur Mitgliederversammlung mit
Vorstandswahl und anschließender Weih-
nachtsfeier in die Gaststätte „Sternhöhe“,
Christoph-Probst-Straße 38, 04159 Leipzig,
herzlich ein.
Vorschläge für Kandidaten zur Vorstands-
wahl sind möglichst bis zum 24.11.2014
an das Vereinsbüro zu richten.
Wir freuen uns über reges Interesse!

Text: Der Vorstand

In der Reihe „Erzählcafè" veranstaltet der
Bürgerverein am Mittwoch, dem
12.11.2014, 14:30 Uhr, im Treff Lebens-
L.u.S.T., Georg-Schumann-Str. 326, einen
Vortrag der Ortsteilchronistin Ulrike Kohl-
wagen unter dem Thema „Ein Gang durch
das alte Möckern" (Teil 2).
Wir bitten um telefonische Voranmeldung
unter: 0341/90 11 781 oder auch per
E-Mail an: bv-moeckern-wahren@gmx.de
bis zum 0055..1111..22001144.

�
Michael Weichert, Mitglied des Landtages
2004-2014, spendet dem Bürgerverein
Möckern-Wahren e.V. 400,00 €. VIADUKT
hat den Mitbegründer und langjährigen
Vorsitzenden des BV nachgefragt: Herr
Weichert, wie kam es im Zusammenhang
mit den sächsischen Landtagswahlen zu
einer Spende an unseren Bürgerverein?
Weichert: Mein letzter Wahlkampf sollte
sich unterscheiden von den bisherigen. Ich
habe deshalb meinen Wahlkampf im Au-
gust 2014 unter das Motto „die zwei Seiten
der Medaille“ gestellt. „Kopf und Zahl“. Ich
habe erstmalig (seit 1994) auf „Kopf“-pla-
kate verzichtet und das dafür vorhandene
Budget – „Zahl“ – an drei gemeinnützige
Vereine in meinem Wahlkreis gespendet.
Neben dem Anker e. V. und dem Zwergen-
land e. V. eben auch dem Bürgerverein
Möckern-Wahren. Wenn dafür benachtei-
ligte Kinder zum Wintersport fahren kön-
nen oder ein Projekt des Bürgervereins
Möckern-Wahrens realisiert werden kann,
glaube ich, das Geld, was ja auch aus Spen-
den stammt, nachhaltiger angelegt zu ha-
ben, als mit meinem Gesicht auf Plakaten,
die die Bürger relativ schnell nerven!

auch Hausbesuche möglich
Kathrin Jüngling
0160-93230466
Karin Hofmann
0178-2381909
Gottlaßstr. 3

04159 Leipzig

Praxis für
Ganzheitskosmetik

Fußpflege und Massagen
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Vom Sorbendorf und befestigter
königlicher Pfalz zum Adelssitz und
vom Dorf zu einer Industriegemeinde
und einem Stadtteil von Leipzig

GeschichtsbuchGeschichtsbuch
WahrenerWahrener

DasDas

Siegfried Haustein
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Aus der Zeit vor ca. 200 Jahren stammen
die ältesten ortspolizeilichen Akten für das
Dorf Möckern, und seit dieser Zeit standen
die Beschaffenheit und der Zustand der
Dorfwege, also der jetzigen Bucksdorff-
und unteren Slevogtstraße, in der Kritik.
Von 1822 datiert eine Weisung der Amts-
hauptmannschaft, nun endlich Straßengrä-
ben anzulegen, den Schlamm wegzu-
schaffen, die Wagenspuren einzuebnen und
ausreichend Kies aufzubringen. Außerdem
sollte dafür gesorgt werden, dass die Jau-
che nicht mehr aus den Gehöften quer über
die Straße läuft.
Allerdings war der Erfolg dieser Arbeiten,
wie zu erwarten, nie von langer Dauer, aber
für durchgreifendere Maßnahmen fehlten
die entsprechenden Mittel. Der von mir 
häufig zitierte August Müller erwähnt in
seinen Erinnerungen die noch in den
1880er Jahren „fast unpaßierbaren Straßen
und Wege" mit den Worten: „… und mit
Recht sagte man, von Gohlis kommend, wir
kommen jetzt nach Dreck-Möckern".
Im Jahre 1897 war im Leipziger Generalan-
zeiger ein Artikel erschienen, der den Stra-
ßenbau in Sachsen lobte. Daraufhin schrieb
ein empörter Leser: „Wenn in Sachsen die
Wege gut sein müssen, da möchte ich doch
mal wissen, wozu Möckern gehört […]. Stra-
ßenpflaster ist nicht, und die "Kartoffel-
suppe" wird auf Haufen gefegt, und anstatt
sie nun fort zu schaffen, bleibt sie so lange
liegen, bis sie wieder auseinandergelaufen
ist."
Ein anderer Leser schrieb zur gleichen Sa-
che: „… zum Frühjahr wird unser friedlie-

*** MÖCKERNSCHE GESCHICHTEN ***

Straßenzustände

bendes Oertchen asphaltiert und fängt man
schon jetzt an, tüchtig Asche und Koks auf
die Wege zu schaffen, hierzu ein milder
Regen und etwas Sonnenschein und der pa-
tentierte Asphalt ist dann fertig!"
Uns soll heute der östliche Teil der Bucks-
dorffstraße interessieren. Dieser Teil war
ursprünglich eine Sackgasse. Sie wurde ab-
geschlossen von Gebäuden der damaligen
Versuchsanstalt (die spätere Düngungsfor-
schung, 2012 aufgegeben) und dem ehe-
maligen Schenkgut, dem „Weißen Falken"
(1872 war der Schankbetrieb aufgegeben
worden). Im Jahre 1875 wollte der Besitzer
des Falkengrundstückes, Moritz Franke, ei-
nige Gebäude abreißen und andere neu er-
richten. Der Gemeinderat konnte von ihm
– nicht ganz problemlos und ziemlich teuer
– Areal für einen Durchbruch zur jetzigen
Gustav-Kühn-Straße erwerben. 1876 wur-
de das Stück Straße durch Kiesaufschüt-
tung angelegt, doch es waren ständig Aus-
besserungen erforderlich. Außerdem gab es
eine Kuriosität: die benachbarten Grund-
stücke Bucksdorffstr. 6 und 8 ragten weit
in den neuen Straßenraum hinein und bil-
deten eine sehr hinderliche Einengung. 
Diese Probleme veranlaßten den Gemein-
derat schließlich 1878 zu dem Beschluß,
„alle beladenen Wagen, die die Straße zwi-
schen dem Societätsgute u. dem Franke-
schen Grundstücke u. überhaupt die Dorf-
straße unnöthiger Weise befahren, bis zu 10
Mk zu strafen."
Der Anstieg der Straße von der Slevogtstr.
her war damals wesentlich steiler. Um diese
Sache etwas zu entschärfen, gab der Ge-

meindevorstand 1887 im Dorfanzeiger be-
kannt: „Es ist in letzter Zeit wiederholt 
wahrzunehmen gewesen, daß auf der hie-
sigen abfallenden Hauptstraße beladene
Wagen beim schnellen Fahren betroffen
worden sind. Die Geschirrführer, welche
hierbei betroffen oder hier zur Anzeige ge-
bracht werden, werden mit einer Geldstrafe
bis zu 30 Mk bestraft."
1893 wurde die Bucksdorffstr. beschleust,
nachdem sich die Anlieger auf Befragen
bereit erklärt hatten, ihre Grundstücke an-
zubinden. Im Jahre 1899 verstarb die Wit-
we Körting, die Besitzerin der Bucksdorff-
str. 8. Die Gemeinde kaufte das Grundstück,
vor allem für die Straßenerweiterung. Die
bestehenden Gebäude wurden abgerissen
und ein Lager- und Geräteschuppen errich-
tet.
1905 wurde das Falkengrundstück verkauft
und parzelliert. Die Gemeinde kaufte im
gleichen Jahr für einen stolzen Preis das
Schindlersche Grundstück Bucksdorffstr. 6,
ließ die Gebäude abreißen, und nahm einen
Teil des Grundstücks zur Straße. 1907 kauf-
te Clemen den Rest als Bauland. Der Ge-
meinderat schob die notwendig werdende
Absenkung der Gustav-Kühn- und Bucks-
dorffstr. aber wegen der „Schwierigkeit der
Sachlage" noch auf. Als 1910, also nach der
Eingemeindung, die ersten Bauanträge ge-
stellt wurden, wurde die umfängliche Bau-
maßnahme durchgeführt. Zur Sicherung
des höheren Bodenniveaus im Versuchsgut
wurde an dieser Seite eine gepflasterte Bö-
schung hergestellt, die uns noch jetzt die
ehemalige Straßenhöhe zeigt. Clemen er-
richtete 1910 die Bucksdorffstr. 6, das vor
einigen Jahren abgerissene „Puttenhaus".
Auf dem Areal des „Weißen Falken" ent-
standen die Häuser Bucksdorffstr. 2-4, Gus-
tav-Kühn-Str. 2-6 und Knopstr. 7-9. 

Text: Ulrike Kohlwagen

Die Böschung vor der ehemaligen Versuchsanstalt (Aufn.: K.-H. Kohlwagen 2014)

1905 Feuerwehrübung vorm Abriss des Fal-
ken; deutlich ist das erhöhte Niveau des
Grundstücks zu sehen (Quelle: Archiv Kohl-
wagen)
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Das Kriegerdenkmal in Wahren

*** MÖCKERNSCHE GESCHICHTEN ***

Dieses hier auf einer historischen Ansichts-
Dieses hier auf einer historischen Ansichts-
karte abgebildete Denkmal ist nicht mehr
vorhanden. Es wurde 1895 vom Kriegerver-
ein Wahren-Stahmeln für die im Deutsch-
Französischen Krieg 1870/71 von Gemein-
demitgliedern erbrachten Opfer errichtet.
Das waren (wie am Denkmal zu lesen
stand) konkret:
· Gottfried Meissner (gefallen 

02.12.1870 bei Orléans) und 
· Heinrich Hellriegel (Schuss in den linken

Arm beim Sturmangriff auf St. Privat)
Der Sieg der deutschen Truppen über die
französische Armee schuf letztendlich auch
günstige Voraussetzungen für die Einigung
Deutschlands unter Preußens Führung und
für dieAusrufung des Deutschen Kaiser-
reichs. 
Hierbei war der so genannte Sedantag ein
geschichtsträchtiges Ereignis. An diesem
Tag (am 2. September 1870) kapitulierte
die französischen Armee nach der Schlacht
von Sedan. Preußische, bayerische, würt-
tembergische und sächsische Truppen er-

rangen nahe der französischen Stadt Sedan
den entscheidenden Sieg im Deutsch-Fran-
zösischen Krieg, wobei auch der französi-
sche Kaiser Napoleon III. gefangen ge-
nommen wurde. Im Deutschen Kaiserreich
war der Sedantag ein Gedenktag, der jähr-
lich am 2. September gefeiert wurde.

Bereits am Sedantag 1871 wurde vor dem
Alten Gasthof in der Mitte eines kleinen
Dorfplatzes die „Friedenseiche“ gepflanzt.
Sie wurde aus Spenden der Dorfbewohner
in Gedenken an den Deutsch-Französischen
Krieg 1870/71 finanziert und sie steht
heute in der Liste der Naturdenkmale Leip-
zigs.
Nach der Gründung des Deutschen Reichs
1871 erfuhren Vereine, in denen das An-
denken an den Deutsch-Französischen
Krieg wachgehalten werden sollte, enorme
Popularität. 1882 wurde auch ein „Krieger-
verein für Wahren und Umgegend“ gegrün-
det. Das war ein Zusammenschluss von
patriotisch gesinnten Bürgern mit dem Ziel
Kameradschaft, Geselligkeit und Tradition
unter ehemaligen Soldaten zu pflegen, pa-
triotisches Gedankengut zu verbreiten und
ein Denkmal für die Opfer des Krieges in
der Gemeinde zu errichten.

Ein Gesetz von 1890 übertrug den Gemein-
den die Befugnis, selbstständig über die Er-
richtung von Denkmälern zu entscheiden.

Ambulanter Pflegedienst Livimedicus
Wir bieten Ihnen:
- Grundpflege, - Behandlungspflege
- Verhinderungspflege, - Hauswirtschaftliche Versorgung
- Demenzbetreuung
- Beratung für Angehörige für den bürokratischen Auf- 

wand, z. B. Pflegestufe, staatliche Zuschüsse u. v. m.

Wir freuen uns auf ein Besuch von Ihnen in der Wald-
baurstraße 4-6 · 04347 Leipzig · Tel.: 0341-92730151

Denkmal und Eiche auf einer Postkarte von 1910
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Asylrecht

*** STADTTEIL AKTUELL ***

· das Einvernehmen mit der jeweiligen
Stadt. 

Eine sofortige Verfügbarkeit ist dann gege-
ben, wenn sich das Objekt in Bundes-, Lan-
des- oder kommunalem Eigentum befindet.
Von der Stadt Leipzig wurde als einziger
Standort, der alle Kriterien erfüllt, die Im-
mobilie an der Max-Liebermann-Straße
36b und 36c/Ecke Olbrichtstraße (ehemali-
ges Kasernengelände) ausgewählt. Auf
einer Fläche von etwa 50.000 qm wird in
Möckern durch Abbruch alter Hallen sowie
durch Neubauten eine Erstaufnahmeein-
richtung geschaffen, für die bis Mitte 2017
eine Vollbelegung möglich sein soll. Denk-
malschutzbelange werden selbstverständ-
lich berücksichtigt. Die Kosten für das Bau-
vorhaben werden vom Freistaat übernom-
men.
Die Landesdirektion Sachsen übernimmt
die Trägerschaft über diese Erstaufnahme-
einrichtung, die Malteser fungieren mit
etwa 70 Mitarbeitern als Betreiber. Es wird
in der Einrichtung Kinderspielzimmer, 
Sportangebote, Rückzugsräume für Frau-
en, Sprachkurse und natürlich Speisenan-
gebote geben, die den unterschiedlichen
Ethnien und Kulturen Rechnung tragen.
Das Revier Nord der Polizei wird ein Sicher-
heitskonzept erarbeiten, dass die Sicherheit
sowohl der Bürger als auch der Asylbewer-
ber gewährleistet.

In einer ersten Informationsveranstaltung
am 27. März dieses Jahres im Gohliser
Schlösschen informierten Herr Gökelmann,
Präsident der Landesdirektion Sachsen,
Frau Ising von den Maltesern, Herr Menke,
Sächsisches Staatsministerium des Innern
und Bernd Merbitz, Polizeipräsident der
Stadt Leipzig, geladene Anwohner über die
geplante Erstaufnahmeeinrichtung für
Asylbewerber in Leipzig.
Weitere Veranstaltungen zu diesem wichti-
gen Vorhaben sollen folgen.

Text: Hansgeorg Herold

Die Gemeinde Wahren war auch wirt-
schaftlich in der Lage, ein würdiges Denk-
mal zu finanzieren. In Wahren wurde ein
Kriegerdenkmal in Form eines Obelisken
geschaffen und direkt vor der bereits 1871
gepflanzten Friedenseiche aufgestellt. Die
feierliche Einweihung erfolgte am 02. Sep-
tember 1895 (Sedantag).

Denkmal und Eiche (Foto von 1910) gehör-
ten über Jahrzehnte zum Ortsbild Wahrens. 
Nicht vergessen werden sollte aber auch,
dass im Krieg 1870/71 auf deutscher Seite
ca. 41.000 Tote und auf französischer Seite
ca. 139.000 Tote zu beklagen waren.
In der DDR standen Kriegerdenkmale als
„militaristische und imperialistische“ Erin-
nerungsstätten nicht unter Denkmalschutz.
So konnte es geschehen, dass 1951 im Zu-
sammenhang mit einer Straßenverbreite-
rung das Kriegerdenkmal abgebaut wurde
ohne Nachweis über den Verbleib der Teile. 
Heute heißt es lapidar: Denkmal verschol-
len. 

Text. Manfred Wilde 

„Politisch Verfolgte genießen 
Asylrecht.“

lautet Absatz 1 im Artikel 16a des Grund-
gesetzes für die Bundesrepublik Deutsch-
land. Damit begründet sich zunächst der
Anspruch, Asyl in Deutschland zu beantra-
gen, der mit der Aufnahme der Antragstel-
ler in eine Erstaufnahmeeinrichtung für
Asylbewerber verbunden ist. Bisher gibt es
in Sachsen eine Erstaufnahmeeinrichtung
in Chemnitz mit einer Außenstelle in
Schneeberg, die eine Gesamtkapazität von
1.470 Plätzen aufweist. Für 2014 rechnet
man in der Bundesrepublik mit etwa
140.000 Erst- und 20.000 Folgeantragstel-
lern, einer Steigerung gegenüber 2013 von
knapp 30%. Die Verteilung der Asylbewer-
ber auf die Bundesländer erfolgt nach dem
sogenannten „Königssteiner Schlüssel“, der
auf dem Bevölkerungsanteil des Landes an
der Gesamtbevölkerung beruht. Für Sach-
sen ergibt sich daraus eine Quote von
5,1%. Danach sind etwa 7.140 Erstantrag-
steller 2014 in Sachsen aufzunehmen. 

Aufgrund der weltpolitischen Entwicklung
ist von einem weiteren Anstieg der Asylbe-
werber auszugehen, die vorwiegend aus
den Kriegsgebieten Syriens, aus den Bal-
kanstaaten und den Ländern der ehemali-
gen UdSSR kommen. Um die wachsende
Zahl der Antragsteller unterzubringen, hat
die Sächsische Regierung beschlossen, zwei
weitere Erstaufnahmeeinrichtungen zu er-
richten. Neben Chemnitz wird es künftig
auch Einrichtungen in Dresden und Leipzig
mit einer Kapazität von jeweils 500 Plätzen
geben. Die Unterbringungsdauer in den
Erstaufnahmeeinrichtungen soll zwischen
6 Wochen und maximal drei Monaten lie-
gen. In dieser Zeit ist in einem Asylverfah-
ren festzustellen, ob eine politische Ver-
folgung vorliegt. Diese Verfahren können
im Einzelfall sehr aufwändig sein, sind aber
unumgänglich. Danach werden Antragstel-
ler, die eindeutig politisch verfolgt werden,
auf Asylbewerberheime in Sachsen verteilt.
Eine Verkürzung der Bearbeitungszeit für
Asylverfahren durch die zuständigen Be-
hörden hat oberste Priorität.

Kriterien für die Standortwahl der Einrich-
tung waren:
· die sofortige Verfügbarkeit
· die Gewährleistung der baulichen Umset-

zung

Hier könnte Ihre Werbung 
stehen !
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Interview mit dem Maler und Bildhauer Christoph Hundhammer

Steckbrief:
geb. am 11.07.67 in Bad Elster, derzeitiger
Wohnort: Leipzig · Eisenacher Str. 6 
Familienstand: ledig, 2 Kinder 
Hobby: Wasserwandern

VIADUKT: Wie sind Sie aufgewachsen? 
Ich wurde 1967 in Bad Elster geboren, die
ersten vier Jahre meines Leben verbrachte
ich in der Abgeschiedenheit eines vogtlän-
dischen Dorfes. Ich erinnere mich an lange
Winter und heiße Sommer und das Suchen
von Schätzen unter den Wurzeln von riesi-
gen Fichten. Wir wohnten direkt am Wald-
rand.
Als ich vier Jahre alt war, zogen wir nach
Halle-Neustadt in eine gerade entstehende
sozialistische Metropole. Hier gab es jede
Menge Kinder, Baugruben, Kräne, Schlamm
und warmes Wasser.
Die Häusereingänge sahen sich zum Ver-
wechseln ähnlich. Wege waren erst im Ent-
stehen. Auch ein Kindergarten wartete auf
mich. Ich war nicht begeistert. Hier wurde
ich eingeschult, verliebte mich und schmie-
dete Pläne für die Zukunft. Irgendwie wuchs
die Stadt mit mir.

VIADUKT: Hatte Ihre Ausbildung/Beruf Ein-
fluss auf Ihr weiteres Leben? 
Ich lernte Maschinenbetriebsschlosser und
studierte später Mime/Pantomime.
Warum? Menschen interessierten mich
mehr als Maschinen, ihre Umgangsformen
und ihre Art zu kommunizieren. Aus Ihrem
Körper zu lesen, Haltungen zu deuten fand
und finde ich großartig. Als Mime musste
ich mich mit meinen Körper auseinander-

*** STADTTEIL AKTUELL ***

setzen. Ich lernte ihn zu gebrauchen, ihm
Gestalt und Ausdruck zu geben. Ich lernte
Geschichten zu erzählen. Es waren Ge-
schichten über Menschen. So gesehen ar-
beite ich heute wie damals an demselben
Thema, nur das Material hat sich gewan-
delt.
Früher war es mein Körper, heute ist es das
Holz, dem ich versuche Ausdruck und Pla-
stizität zu geben. Das Denken dahinter ist
gleich geblieben. 

VIADUKT: Wie beschreiben Sie Ihr gesell-
schaftliches Engagement?
Ich bin seit Jahren mit dem Heinrich-
Budde-Haus und seiner Idee des offenen
Kulturraums verbunden. Dort organisieren
wir (in Zusammenarbeit mit Frau Schlenzig)
mehrmals im Jahr unterschiedliche Kunst-
aktionen. Als ich ans Haus kam, wurde es
von Frau Preuss geleitet, eine Frau die den
Gedanken von Kultur lebte und unterstütze.
Leider hat sich das Klima mit dem Weggang
von Frau Preuss dramatisch geändert. Aber
das sind Dinge, die man korrigieren kann.  

VIADUKT: Welche Ziele verfolgen Sie in
Ihrer Arbeit als freischaffender Künstler?
Meine Arbeiten kreisen um die Fragen Men-
schen, Kultur, Gesellschaft, Zivilisation,
Leben, und natürlich die Frage nach dem
guten Leben. Ich glaube an den Menschen,
auch wenn die Exzesse des letzten Jahrhun-
derts unser Menschenbild zertrümmert und
die Kunst dieses Bild begierig aufgenom-
men hat. In weiten Teilen der Bildenden
Kunst und im Diskurs der Modernen Kunst
ist der Mensch fast komplett ausgeblendet.

Findet einfach nicht statt.
Mir ist er wichtig. So zei-
gen meine Skulpturen
Menschen, zeigen Haltun-
gen. Ich mag den spre-
chenden, den singenden,
den tanzenden Körper, aber
auch den verharrenden
entschleunigten Menschen.
Viele Figuren aus den letz-
ten Jahren sind eher ru-
hende, abwartende Typen.
Keine dynamischen Strah-
lemänner. Keine Berserker.
Menschen, die versuchen,
sich auf sich selbst zu be-
sinnen. Ich arbeite gern im
öffentlichen Raum und las-
se meine Figuren auch am
liebsten dort stehen, für

alle sichtbar, ob vollendet oder unvollendet.
Es freut mich, wenn Leute mit ihnen in Ver-
bindung treten, evtl. Anstoß nehmen und
auch das Gespräch mit mir suchen. Im ver-
borgenen Atelier zu arbeiten, die Sachen zu
verkaufen, damit sie wieder in dunklen Räu-
men verschwinden, das finde ich unbefrie-
digend. 

VIADUKT: Ihre Arbeiten entstehen an ei-
nem Ort, wo man diese auch besichtigen
kann?
Mit dem Blockstellwerk Elsteraue habe ich
das große Glück, einen Raum besetzen zu
können, der gleichermaßen Atelier wie Aus-
stellungsraum ist, der privat und zugleich
öffentlich ist. Ich genieße dieses Privileg.

VIADUKT: Was wünschen Sie sich für den
Stadtteil Möckern/ Wahren/ Leipzig?
Ich mag dieses Auenland, die Nähe des
Wassers. Ich weiß, dass das Verhältnis Fluss
- Mensch nicht immer einfach ist. Ich wün-
sche mir mehr Raum für die Flüsse, denn ihr
Lebensraum ist auch der unsrige. Wir gehö-
ren zusammen und das sollten wir viel öf-
ters zeigen. Die Abholzungsaktion am 
Luppedamm halte ich für Frevel.

VIADUKT: Wie stellen Sie sich eine gute Zu-
sammenarbeit mit den ansässigen Institu-
tionen /Gewerbetreibenden/ Künstlern im
Stadtteil vor?
Eigentlich bin ich ganz zufrieden mit mei-
nem Eingebundensein in diese Gesellschaft.
Das Blockstellwerk Elsteraue, der Ort, an
dem ich vorrangig wirke, wird zunehmend
als Kulturort wahrgenommen. Das Klärwerk
Rosental hat sich als aufgeschlossener kul-
turinteressierter Nachbar gezeigt. 
Was Gewerbetreibende und Künstler an-
geht, ist Leipzig insgesamt reich gesegnet
an klugen, offenen und kreativen Köpfen.
Das macht es leicht, etwas zu bewegen.
Und dafür gibt es viele gelungene Beispiele.
Die Nacht der Kunst auf der Georg-Schu-
mann-Straße ist nur eines in jüngster Zeit.

VIADUKT: Was wünschen Sie sich?
Seit langem bin ich Fan von geldlosem Wa-
renverkehr, was nicht nur daran liegt, dass
Künstler in der Regel nie viel Geld haben.
Mir ist durchaus bewusst, dass das Geld in
der Vergangenheit die Entwicklung stark
vorangetrieben hat. Doch zurzeit erlebe ich,
wie sich das Geld und die damit verbunde-
nen Institutionen sich gegen uns, gegen die
Gemeinschaft richten und gesellschaftli-
chen Wandel zum Positiven eher behindern. 

Christoph Hundhammer im Garten seines Ateliers
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Zahnarztpraxis Echtermeyer Seit 20 Jahren in L.-Wahren

*** STADTTEIL AKTUELL ***

Wahren
Erstbezug nach Innenausbau!
In der Pferdner Straße 16 erwarten Sie:

Eigentlich ist alles ganz einfach! Jeder gibt
was er kann und wir tun etwas zusammen
für diese Stadt, für diesen Stadtteil. 
Das ist sinnstiftend. 

VIADUKT bedankt sich ganz herzlich bei
Ihnen für die interessanten Ausführungen
und wünscht Ihnen weiterhin gutes Gelin-
gen bei der Entstehung neuer Figuren sowie
Umsetzung Ihrer Vorhaben. Sie wollen noch
mehr erfahren? Dann einfach auf
www.christoph-hundhammer.de klicken!
Oder kommen Sie am 19. Oktober zum Tag
des Offenen Ateliers von 14 - 19 Uhr ins
Blockstellwerk Elsteraue, Marienweg 10,
04155 Leipzig.

Carola Kreßner
stellv. Vorsitzende des BV Mö/Wa e.V.

Wer die Werke von Christoph Hundhammer
sehen will, kann dies in seinem Atelier 
Blockstellwerk Elsteraue am Marienweg 10.
Dort warten Skulpturen in der Freilandgale-
rie und Druckgrafiken in der kleinen Werk-
stattgalerie auf Sie. Und wer das Bildhauen
selbst ausprobieren will, kann dies immer
montags von 18-20 Uhr und ab November
auch dienstags von 10-12 Uhr unter Anlei-
tung des Künstlers tun. 
Der Termin am Vormittag ist dabei ein spe-
zielles Angebot für Senioren. 

Commerzbank-Filiale in der Georg-
Schumann-Straße feiert Jubiläum

Am 18. September 2014 feierte die Com-
merzbank-Filiale in der Georg-Schumann-
Straße ihr 20-jähriges Bestehen. „1994
haben wir quasi bei null angefangen“, er-
zählt Filialdirektor André Groß. „Umso mehr
freut es uns, dass fast alle der knapp 200
Kunden, die in den ersten drei Monaten ihr
Konto bei uns eröffnet haben, der Filiale bis
heute die Treue halten.“ Dabei werde die fa-
miliäre Atmosphäre ebenso geschätzt wie
innovative Angebote. So war die Filiale in
Wahren 2005 die erste in Leipzig mit einem
modernen Ein- und Auszahlautomaten.
Kunden können hier problemlos zu jeder
Zeit Kleingeld auf ihr Konto einzahlen.
„Kunden schätzen die Filialbank vor Ort“,
stellt Groß fest. „Das haben wir nicht zu-
letzt gemerkt, nachdem sich andere Kredit-
institute aus dem Stadtteil zurückgezogen
haben. Aber auch Lindenthaler, Böhlitz-Eh-
renberger oder Schkeuditzer kommen zu
uns.“ 

Seit ihrem Start konnte die Commerzbank
in Leipzig-Wahren im Schnitt jedes Jahr um
zwölf Prozent wachsen und betreut heute
rund 3600 Privatkunden. „Viele weitere
Kunden aus Wahren werden darüber hinaus
in unserem Geschäftskunden-Beratungs-
zentrum in der Innenstadt betreut“, so
Groß. Eine hohe Kontinuität zeigt sich auch
bei den Mitarbeitern. Zwei der vier Kunden-
betreuer sind von Beginn an dabei. Dazu
verstärken Spezialisten aus den Bereichen
Wertpapier, Kredit, Baufinanzierung und
Vorsorge das Filialteam. „Es gab in den 20
Jahren einige Herausforderungen zu mei-
stern, nicht zuletzt die Euro-Umstellung“,
erzählt Patrick Ritschel, Mitarbeiter der er-
sten Stunde. „Umso mehr freut es uns,
wenn die Kunden zufrieden sind.“ Auch in
Zukunft will die Commerzbank-Filiale durch
die Weiterempfehlung ihrer Kunden wach-
sen. „Wir stellen erfreut fest, dass der
Standort Wahren zunehmend an Attrakti-
vität gewinnt. Wir investieren daher, statt
zu schließen“, so Groß. „Natürlich profitie-
ren die Kunden auch von unserem moder-
nen Online-Angebot. Die Filiale hat aber
auch im Zeitalter des Internets eine Zu-
kunft“, betont der Wahrener Filialdirektor.

Text: Sabine Schanzmann-Wey
Regionale Pressereferentin, 

Commerzbank Leipzig

von links: Dr. med. Angela Echtermeyer-Bodamer, Sandra Echtermeyer und Michael Stürze

m 27.06.2014 war es endlich soweit. Die
Zahnarztpraxis Echtermeyer eröffnete fei-
erlich mit einem Tag der offenen Tür ihre
neuen Praxisräume im Ärztehaus des Wah-
rener Rundlings. Patienten und Interessen-
ten sowie Kollegen und Kooperations-
partner konnten einen Blick hinter die Ku-
lissen werfen und sich die modernen Be-
handlungsräume sowie den neuen Anmel-
de- und Wartebereich anschauen. Das 90-
jährige Praxisjubiläum der Zahnarztpraxis
Echtermeyer in Leipzig-Wahren liegt nur
wenige Monate zurück. Die am 24.04.1924

gegründete Praxis blieb seitdem erfolgreich
in Familienbesitz und konnte ihren Patien-
tenstamm stets erweitern. Seit 90 Jahren
stehen die Patienten im Mittelpunkt der
Zahnarztpraxis. Eine angenehme Atmo-
sphäre vor, während und nach der Behand-
lung sowie das Wohlbefinden der Patienten
liegen dem Team besonders am Herzen –
damals wie auch heute. Getreu dem Motto
„Tradition und Fortschritt“ vereinen die drei
Zahnärzte Dr. med. Angela Echtermeyer-Bo-
damer, Sandra Echtermeyer und Michael
Stürze langjährige Erfahrung sowie Famili-
entradition in 3. und 4. Generation mit mo-
dernen Behandlungsmethoden. Das Praxis-
team bedankt sich recht herzlich bei allen
Patienten und Gratulanten und freut sich
auch zukünftig auf eine vertrauensvolle Zu-
sammenarbeit.

Text: Zahnarztpraxis

Fortsetzung von Seite 6
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Neues aus der Bibliothek Gohlis

3. Familientag in der 
Bibliothek Gohlis

Unter dem Motto: „Alle
Mann an Bord – Die Bi-

bliothek sticht in See“ findet am Sams-
tag, den 8. November zwischen 10:00
und 16:00 Uhr der 3. Familientag in der
Bibliothek Gohlis statt. Auf Deck wird
gebastelt, an der Reling gilt es, Schätze
zu angeln, ein Quiz für Kinder und Bil-
der zum Ausmalen sind Backbord zu
finden. In der Kombüse lädt der Schiffs-
koch die erwachsenen Matrosen zum
Kaffeeklatsch mit Bücherquiz ein.
Selbstverständlich können Steuerbord
auch Medien be- und entladen werden.
Bereits 10:30 Uhr präsentiert Wolfgang
Rieck sein Programm „Die Maus im
Fernrohr – Lieder und Lügenmärchen
von der Seefahrt“. Jeweils 12:00, 13:00,
14:00 und 15:00 Uhr startet ein Bilder-
buchkino mit den Geschichten von „Bea
Backbord“. Wir laden Sie und Ihre Kinder
herzlich ein. Der Eintritt ist natürlich
frei.
Achtung: Neue Veranstaltungsreihe:
Seit Oktober heißt es jeden ersten Don-
nerstag im Monat (16:30 Uhr) „Licht
aus – Geschichte an“. Dieses „Bilder-
buchkino“ für Kinder ab 4 Jahre schafft
eine besonders gemütliche Zuhör-At-
mosphäre, da die Bilder zu den Ge-
schichten im abgedunkelten Raum mit
einem Beamer an die Wand projiziert
werden. Im Anschluss kann etwas Klei-
nes gebastelt werden. Das nächste Bil-
derbuchkino („Der kleine Pirat“ von
Kirsten Boie) findet am 06. November
statt. Der Eintritt ist, wie zu jedem Bil-
derbuchkino, selbstverständlich frei.

*** STADTTEIL AKTUELL ***

Wir freuen uns auf Ihren Besuch.
Die Anmeldung für LeipzigPass-Inhaber
ist ermäßigt. Für Kinder und Jugendli-
che bis zum vollendeten 19. Lebensjahr
ist die Nutzung der Bibliothek kosten-
los.

Bibliothek Gohlis
Stadtteilzentrum Gohlis
Georg-Schumann-Str. 105
04155 Leipzig · Tel.: 0341 - 901 37 64
E-Mail: bibliothek.gohlis@leipzig.de

Öffnungszeiten: Mo, Di, Do, Fr 10 – 18
Uhr ; Mi 13 – 18 Uhr

Im Monat September:
Herr Freiherr Andreas von
Fuchs-Nordhoff 04.09.
Herr Peter Sack 04.09.
Herr Dr. Dieter Bärwald 11.09.
Frau Sabine Müller 14.09.
Herr Jens Köhler 16.09.
Herr Frank Mielack 17.09.
Frau Ulrike Kohlwagen 18.09.
Frau Heidemarie Busse 23.09.
Herr Horst Paul 30.09.
Frau Martina Witzel 30.09.
Im Monat Oktober:
Herr Dr. Günter Eggers 07.10.
Frau Karin Eis 11.10.
Frau Christa Weichert 17.10.
Frau Helga Schneider 22.10.

Layout Viadukt 133:Layout 1  08.10.2014  13:59 Uhr  Seite 8



/9/ V
IA

D
U

K
T / N

r. 133

Gegenüber vom Auensee wird beim TSV
1893 Leipzig-Wahren in 11 Sektionen
aktiver Sport getrieben. Von verschie-
denen Sportarten und auch vom aktiven
Nachwuchs wurde an dieser Stelle
schon berichtet.
Weil all dies nicht allein von Mitglieds-
beiträgen und Zuschüssen der Stadt
und vom Landessportbund zu bewälti-
gen ist, gibt es aktive Unterstützer.
Diese sind besonders regionale Firmen
und Gewerbetreibende, denen mit Ihrer
Sponsorenleistung gebührend Raum
gegeben wird, um sich werbewirksam
zu präsentieren, und die sich mit ihrer
Hilfe auch stark mit dem einzigen

*** STADTTEIL AKTUELL ***

Sportverein in Wahren identifizieren.
Organisiert haben sich fast alle Firmen
im gemeinnützigen Verein Sportförde-
rung Wahren e.V., (im Foto: Konrad
Roiko, Vorsitzender) der sich im vergan-
genen Jahr gründete und bereits eine
sehr erfolgreiche Bilanz ziehen kann.
Mit seiner Hilfe konnte mit ersten Hil-
feleistungen begonnen werden.
Und dieser Weg wird fortgeführt, um in
Abstimmung mit den Verantwortlichen
auf der traditionsreichen August-Bebel-
Kampfbahn aktive Unterstützung zu
geben.

UNABHÄNGIGES
VERSICHERUNGSBÜRO
Gisela Sandring
Pferdnerstr. 10 · 04159 Leipzig
Tel.: 4 61 22 87 · Fax: 4 68 42 81
Bürozeit: jederzeit nach Vereinbarung
Überteuerte Verträge? - Es geht preiswerter!

Es ist für jede Firma, jede/n Gewerbe-
treibenden und jede/n Händler/in eine
lohnende Gelegenheit, das Sporttreiben
in unserem Stadtteil zu fördern und sich
dabei selbst noch bekannter zu machen.
Wir empfehlen allen Interessierten, sich
auf der Homepage www.sportfoerde-
rung-wahren.de einen ersten Überblick
zu verschaffen.
Kommen sie zu uns. Zögern Sie nicht,
uns anzusprechen.
Beim Unternehmer-Stammtisch wollen
wir an jedem letzten Freitag im Monat
um 19 Uhr in unserem Sportler-Casino
in gemütlicher und lockerer Runde über
alles Wichtige (und Unwichtige)
„schwätzeln“.
Übrigens: Wir denken auch schon an
das Jahr 2018, in welchem unser stolzer
Sportverein sein 125-jähriges Bestehen
begehen wird; mit der geschichtlichen
Aufarbeitung wurde bereits begonnen.
Wir wollen das Jubiläum gemeinsam
mit allen Einwohnern und unseren Hel-
fern und Unterstützern feiern.

Text: Axel Beckert, 1.Vorsitzender des 
TSV 1893 Leipzig-Wahren e.V

Sporttreiben in Wahren – beliebter denn je

Behandlungspflege
Grundpflege, Hauswirtschaft

sowie Tagespflege
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Herbstferienangebot

Montag, 20. Oktober, 10:30 – 18 Uhr 
Entdeckertour in der Hallenser Aue
Wir fahren mit dem Zug nach Halle, um
dort auf der Peißnitzinsel mit Antje Man-
teufel den Auwald entlang der Saale zu er-
kunden. Wir gehen auf Beobachtungs- und
Entdeckertour und lernen die dort vorkom-
menden Tiere und Pflanzen kennen.
Treffpunkt: 10:00 Uhr am S-Bahnhof
Lü� tzschena
Rü�ckkehr ca. 17:00 Uhr
Teilnehmerbeitrag: 12 € p.P. (inklusive Zug-
fahrt) Voranmeldung unter 
Tel.: 0341 4621 895
Dienstag, 21. Und 28. Oktober, 
10 bis 13 Uhr
Die Natur bereitet sich auf den Winter
vor.
Hier erfahrt ihr, warum die Blätter sich bunt
färben, wie viele Eicheln der Eichhäher ver-
steckt und vieles mehr. Wir gehen dafü� r auf
Exkursion, fü�hren Spiele und ein Experiment
durch.
Teilnehmerbeitrag: 3 Euro p.P.
Voranmeldung unter Tel.: 0341 4621 895

***WER? WANN? WO? WAS? ***

Mittwoch, 22. Uhr 29. Oktober, 
10 bis 13 Uhr
Das Geheimnis der Auen-Zwerge
Vor langer, langer Zeit herrschten die Auen-
Zwerge in den Tiefen des Waldes. Sie lebten
im Einklang mit der Natur, bewachten die
regen Geschehnisse im Wald und sorgten
fu� r ein harmonisches Zusammenleben aller
Waldbewohner. Doch dann kamen die
Menschen und brachten Unruhe in den
Wald. Die Zwerge zogen sich zurü� ck, denn
sie fü� rchteten sich vor den großen Gestal-
ten. Sie begannen dem Menschen Streiche
zu spielen, um ihnen zu zeigen, dass die
Menschen den Wald mit seinen Bewohnern
respektieren sollen, damit auch weiterhin
selbst die Kleinsten von ihnen ein friedli-
ches Leben fü�hren können.
Nach vielen hunderten von Jahren, haben
sich die weisen Zwerge nun dazu ent-
schlossen, Kinder zu sich einzuladen, um
ihr geheimes Zwergen-Wissen mit ihnen zu
teilen.
Auf diesem Wege gibt es allerlei Aufgaben
zu lösen und Spannendes zu entdecken…
Teilnehmerbeitrag: 3 Euro p.P.
Voranmeldung unter Tel.: 0341 4621 895

Donnerstag, 23. und 30. Oktober, 
von 10-13 Uhr 
Der Auwald als Atelier
Wir wollen „Land Art“-Kü�nstlerinnen und -
Kü�nstler im herbstlichen Wald werden und
unsere Umgebung als Kulisse und Material
benutzen. Aus Hagebutten, Herbstblättern,
Zapfen, Moos, Matsch und vielen anderen
Dingen aus dem Wald entstehen farben-
prächtige Muster, Formen und Gegen-
stände. Unsere Werke werden vergänglich
und zu groß sein, um sie in die Hosenta-
sche zu stecken - genau darin liegt der
Reiz: Wir machen Waldkunst und entdek-
ken Dinge, die wir so noch nie gesehen
haben. Teilnehmerbeitrag: 3 Euro p.P. Vor-
anmeldung unter Tel.: 0341 4621 895
Freitag, 24. Und 31. Oktober, 
von 10-13 Uhr 
Kreativwerkstatt - Futterhilfen fu� r Vögel
bauen
Wir bauen individuelle Futterspender aus
Holz und gestalten sie frei nach Phantasie.
Vorab lernen wir auf einem kleinen Rund-
gang einige der hier u�berwinternden Vögel
näher kennen. Wir finden heraus, was
ihnen am besten schmeckt und was man
bei der Vogelfu� tterung beachten sollte.
Teilnehmerbeitrag: 4 Euro p.P.
Voranmeldung unter Tel.: 0341 4621 895

*** Seniorenbüro Nordwest mit Seniorenbegegnungsstätte ***
Horst-Heilmann-Str. 4 - Tel.: 0341-9 010517

Öffnungs- und Beratungszeiten
Das Seniorenbüro ist montags bis freitags
von 11 bis 17 Uhr und nach Vereinbarung
geöffnet.

Beratungszeiten: jeden Mittwoch von 9
bis 11 Uhr und jeden Donnerstag von 13 bis
15 Uhr sowie nach Vereinbarung (auf
Wunsch auch Hausbesuche)
Veranstaltungen:
Immer dienstags, 10:30 Uhr: Seniorentan-
zImmer mittwochs, 10:30 Uhr: Fröhlich-
Singers mit der Musikschule Fröhlich
Immer mittwochs, 14:30 Uhr: Tanzcafé
Do, 06.11.14, 14:30: „Das Seniorenbüro
Nordwest informiert"
Fr, 07.11.14, 14:00: Wir basteln Weih-
nachtskarten

Do, 13.11.14, 10:00: Sicherheitsseminar
„Sicher Mobil", ADAC - mit Herrn Wilsdorf 

Martin Gey
Referent Öffentlichkeitsarbeit/Marketing

Missionsgemeinde Leipzig
Toskastraße 31 · 04159 Leipzig

Tel.: 0341/9118595
www.jesus-rettet.de

· Do (20:00 Uhr): Bibelstunde
· Sa (14-tägig, 19:30 Uhr): Offener
Abend mit Bibelverkündigung (in d. Reg.
14-tägl.: 18.10.; 01./15./29.11.;
13.12.2014)

· So (10:30 Uhr): Gottesdienst, 
parallel: Kinderstunde

Termine
Auwaldstation Leipzig

Öffnungszeiten: täglich 9.00 - 16.00 Uhr
04159 Leipzig · Schlossweg 11

Tel.: 0341 / 462 1895 · Fax: 0341 / 253 7753
auwaldstation@t-online.de · www.auwaldstation.de

MMMMissionsgemeinde
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04.11.2014 Take it Naked 
02.12.2014 Joe F.

Kursangebot im ANKER
Kindertanz: Montag 16 - 17 Uhr Teenie-
dance: Donnerstag 16:30 – 17:30 Uhr Hip
Hop: Montag 17 - 18 Uhr / 18 - 19 Uhr
Kinderballett: Montag 15:00 – 17:30 Uhr
Mittwoch 15:00 – 16:30 Uhr (ab 4 Jahre)
Mittwoch 16:45 – 17:45 Uhr (ab 6 Jahre)
Breakdance: Dienstag 18 – 19 Uhr (ab 8
Jahre) 19 – 20 Uhr (ab 12 Jahre)
s/w Fotokurs: Mittwoch 16 - 18 Uhr 
Computerkurs: Dienstag: 11:00 - 12:30
Uhr Donnerstag: 11:00 – 12:30 Uhr 
Yoga: Montag 17:45-19:00 Uhr / 19:15 -
20:30 Uhr 
Töpfern Eltern-Kind-Kurs: Dienstag
15:30 - 17:30 Uhr, Töpfern Generations-
werkstatt: Mittwoch 14:00 - 15:30 Uhr 
Töpfern - „Ton & Form": Dienstag 17:30
– 21:00 Uhr 
Englisch: Donnerstag 09:15 - 14:00 Uhr
Schauspielkurs für Jugendliche: Donners-
tag 18:00 – 19:30 Uhr 
Theaterkurs für Kinder: Freitag 17:00 –
18:30 Uhr, Theaterkurs für junge Erwach-
sene: Freitag 18:30 – 20:00 Uhr
Weitere Angebote auf 
www.anker-leipzig.de.

Text: der ANKER

*** WER? WANN? WO? WAS?***

Veranstaltungen im ANKER

Sophienkirchgemeinde 

Verwaltungszentrale: Rittergutsstraße 2
04159 Leipzig · Tel.: 0341-46118 50
Internet: www.sophienkirchgemeinde.de
Gottesdienste: Möckern, Auferstehungskir-
che, GSS 184, Sonn- u. feiertags 9 Uhr,
Alt-Kath. Gottesdienste: Sa 4.10., 18.10.,
15.11. 18 Uhr, 1.11. 18:30 Uhr, Vespern:
Montags 13.10., 27.10., 10.11., 24.11.,
18:30 Uhr, Liturgisches Abendgebet ev. &
alt-kath. Christen; Gnadenkirche: jeweils So
5.10., 19.10., 2.11., 16.11. 7.12. 9 Uhr,
12.10., 9.11., 23.11 (Friedhofskapelle
Wahren), 26.10. 10 Uhr Regionalgottes-
dienst (Wahrener Kirchweihfest), Fr 31.10.
14 Uhr Gustav-Adolf-Kirche-Lindenthal, re-
gionaler Festgottes- dienst zum Reformati-
onstag, Mi 19.11. (Buß- und Bettag), 10
Uhr, St. Albert, Ökum. Regionalgottesdienst,

der ANKER
Gustav-Kühn-Str. 8 · 04159 Leipzig

www.anker-leipzig.de
email: info@anker-leipzig.de

Katholische Gemeinde Sankt Albert, 
Leipzig – Wahren

Georg Schumann Straße 336
04159 – Leipzig

Pfarrer: Pater Bernhard Venzke OP
Kaplan: Pater Ralf Sagner OP

Unser Pfarrbüro (Tel.: 0341-46 76 64 06)
geöffnet: mo, mi 9:00 – 12:00 Uhr

do, 17:00 – 19:00 Uhr
Tel.: 0341 / 46 76 64 00 (Pfarrer)

Fax: 0341 / 46 76 64 02
e-mail: Pfarrei-Sankt-Albert@gmx.de

http://www.sankt-albert-leipzig.de

regelmäßige Gottesdienste 
Oktober bis November

Mo, Di, Do 7:40 Laudes (Morgengebet)
8 Uhr Hl. Messe, 18:15 Uhr Vesper 
(Abendgebet)

Kath. Gem. Sankt Albers

Mi 8 Uhr Hl. Messe, Fr 19 Uhr Hl. Messe
Sa 7:40 Uhr Laudes (Morgengebet), 8 Uhr
Hl. Messe, 17:30 Uhr Beichtgelegenheit, 
18:15 Uhr Vesper (Abendgebet), So 8:15
Uhr, Hl. Messe, 10:00 Uhr, Hl. Messe 18:15
Uhr, Vesper, 19.00 Uhr, Hl. Messe im Orato-
rium des Klosters
besondere Gottesdienste 
Im Oktober jeden So ist um 17.30 Uhr Ro-
senkranzandacht. Die Vesper entfällt da-
her im Oktober. Sa, 1.11. (Allerheiligen)
8.15 und 10.00 Uhr Hl. Messen, So 2.11.
(Allerseelen) 8.15 Uhr, 10.00 und 19.00 Uhr
Hl. Messen, 15.00 Uhr Gräbersegen auf
dem Wahrener Friedhof und in Lützschena,
15.30 Uhr Gräbersegen in Breitenfeld, 
Di 11.11. Martinstag unser ökumenischer
Martinszug beginnt um 17.00 Uhr in Sankt
Albert, Sa 15.11. Albertakademie, wir be-
ginnen 18.30 Uhr mit der Vesper in der Kir-
che, danach Vortrag und Empfang, So
16.11. Patronatsfest der Gemeinde, 10.00
Uhr danach ALBERTUSBASAR mit Musik
und tollen Angeboten, Mi 19.10. (Buß-
und Bettag), 10.30 Uhr – ca. 15.00 Uhr
Ökumenischer Familientag in Sankt Albert, 
So. 30. . 16.30 Uhr Adventsliedersingen

So 30.11. 10 Uhr Gnadenkirche, Regionaler
Festgottesdienst, Veranstaltungen: Treff
Lebens L.u.S.T. donnerstags 9:30 - 10.30
Uhr, Krabbelgruppe f. Eltern, Do 6.11.,
Ökum. Treff, Fr 28.11., 19 Uhr, Ökum. Bi-
belkreis, So 30.11., Gnadenkirche: Sa u. So
Wahrener Kirchweihwochenende, Kirchberg
Wahren, Opferweg, 12-18 Uhr, 5. Wahrener
Advents- markt, Gnadenkirche 13.30-15:30
Kinderprogramm, 16 Uhr Adventssingen
Auferstehungsgemeinde Möckern, 1.11.,
Orgelvesper zum Reformationstag-Allerhei-
ligen (Daniel Vogt), Ausstellung: Gnaden-
kirche, 12.9.-31.12.14 Die Doppelkapelle St.
Crucis Landsberg, Fotografien von Jürgen
M. Pietsch. Weitere Veranstaltungen finden
Sie auf den Webseiten der Gemeinden.
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Hier könnte Ihre Anzeige stehen!

***US CARS***
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